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Westeuropäische Union (WEU) wohin? 
Wie ist es um die Westeuropäische 

Union (WEU) bestellt? Auf diese Frage 
soll der WEU-Ministerrat, bestehend aus 
den Außen- und Verteidigungsministern 
der sieben Mitgliedstaaten, heute und 
morgen in Venedig versuchen, eine Ant­
wort zu finden. Schlüssig und überzeu­
gend allerdings kann diese Antwort nur 
dann ausfallen, wenn es dem Ministerrat 
- Luxemburg ist durch Armeeminister 
Marc Fischbach und Staatssekretär Ro­
bert Goebbels vertreten - gelingt, den vor 
zwei Jahren mit der „Erklärung von Rom" 
eingeschlagenen Weg glaubwürdig und 
resolut fortzusetzen. Doch in dieser Be­
ziehung hegen wir gewisse Zweifel. 

Die WEU war allzulange das Stiefkind 
der europäischen Zusammenschlüsse 
gewesen, ein Zustand, für den ihre Ent­
stehung anno 1954 verantwortlich war, 
nachdem die so kläglich noch vor ihrer 
Geburt abgewürgte Europäische Vertei­
digungsgemeinschaft (EVG) ein unrühm­
liches Ende gefunden hatte. Es war 
schließlich Paris, das alle Hebel in Bewe­
gung setzte, um der WEU erneut Leben 
einzuflößen und ihr wieder jenen Rang zu 
verschaffen, den ihre Gründungsväter ihr 
in den modifizierten Verträgen von Brüs­
sel 1954 zugewiesen hatten, denen zufol­
ge sie das „einzige in; Verteidigungs- und 
Sicherheitsfragen zuständige und befug­
te europäische Gremium" sein sollte. 

Die Beratende Versammlung der WEU 
hat all die Jahre hindurch ihre Aufgabe 
vollauf erfüllt; versagt, und das vermut­
lich absichtlich, hat hingegen der Mini­
sterrat aus vielschichtigen, aber vorwie­
gend zweifelhaften und zwielichtigen 
Gründen. 

Der Anstoß zur Wiederbelebung, den 
dann Frankreich unter Mitterrand gab, 
geschah leider nicht einzig und allein der 
Sache wegen. Die Überlegungen Mitter­
rands und seiner jeweils zuständigen Mi­
nister (gingen dahin, eine Übertragung 
von verteidigungspolitischen Kompeten­
zen an die EG-Gemeinschaftsorgane zu 
verhindern. Zur Erreichung dieses Ziels 
wurde die Reaktivierung der WEU hart­
näckig betrieben. So weit, so gut. Mit der 
Rom-Erklärung von Ende Oktober 1984 
sollte dann ein neuer Start genommen 
werden. 

War es nun wirklich ein Start zu neuen 
Ufern oder blieb die Mannschaft unter­
wegs in dem von ihr selbst im Laufe der 
Jahre geschaffenen Schlamm stecken? 
Wir sind, wenn nicht absolut pessimi­
stisch, doch reichlich skeptisch. Hat nicht 
letztlich Mitterrand vor Jahresfrist bei der 
Ministerratssitzung in Bonn mit seinen 
Eureka-Plänen die nationale Katze aus 
dem, Sack gelassen, und wie wird nun­
mehr die neue französische Regierung 
diesem Fragenkomplex begegnen? 

Die Tagesordnung in Venedig ist rand­
voll. Zu welcher Stellungnahme wird der 
Ministerrat hinsichtlich der jüngsten Gor­
batschow-Vorschläge im Lichte - oder ist 
es eher ein tiefer Schatten? - der Ost-
West-Beziehungen sich durchringen? 
Die Rüstungskontrolle dürfte dem Mini­
sterrat etliche Kopfschmerzen bereiten. 
Eine Antwort auf Präsident Reagans SDI-
Programm ist kaum zu erwarten, da nach 
wie vor keine europäischen Schlußfolge­
rungen vorliegen, weil die WEU-Mitglied-

Staaten noch immer nicht zu einer ge­
meinsamen Haltung gefunden haben. An 
institutionellen Problemen mangelt es 
gleichfalls nicht. Wie steht es um die 
Erweiterung der WEU? Portugal und 
Spanien klopfen seit Jahr und Tag an die 
WEU-Tür und begehren Einlaß. Im Falle 
Spanien gab es die zutreffende Antwort, 
ein Entscheid könne erst fallen, wenn das 
Land NATO-Mitglied bleibe, was nun­
mehr gesichert ist. Mit welchen anderen 
Gründen werden nun die Gegner einer 
Erweiterung aufwarten? 

Schließlich kommt der Ministerrat nicht 
daran vorbei, das leidige Thema Terroris­
mus aufzugreifen. Der Präsident der Be­
ratenden WEU-Versammlung, der Fran­
zose Jean-Marie Caro, übte dazu vergan­
gene Woche in einem Expose unter dem 
Titel „Pour un groupe européen de coor­
dination de la lutte antiterroriste" scharfe 
Kritik am Ministerrat. Der Gaddafi-Terro­
rismus ist eine Herausforderung der 
WEU. Doch nach dem von Präsident 
Reagan provozierten Eclat dachte nie­
mand daran, die WEU ins Spiel zu brin­
gen. Warum? Die Minister warteten im 
Rahmen der EG mit Vorschlägen auf, von 
denen lediglich die letzten halbwegs 
brauchbar waren. Die WEU als einzig und 
allein befugte Organisation wurde über­
gangen. Leider. 

Unter diesen, Umständen sind wir, sind 
alle um Frieden und Sicherheit in Europa 
bemühten Menschen besorgt und fragen 
sich, ob die Tagung in Venedig mehr als 
die Spesen wert sein wird. Es wäre scha­
de, eine neue Gelegenheit zu verpassen. 
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